
Umfrage unter Beschäftigten zum Thema:  
Auswirkungen des Klimawandels auf die Sicherheit 
und Gesundheit bei der Arbeit 

Fall, denn Führungskräfte und Be-
schäftigte unterscheiden sich in ihren 
Antworten sehr. Wertet man die Er-
gebnisse getrennt nach Beschäftigten 
mit und ohne Führungsverantwortung 
aus, zeigt sich ein differenzierteres 
Bild. Mehr als 30 Prozent der Füh-
rungskräfte sind der Meinung, dass 
sich der Klimawandel in den 

Arbeitswelt und Klimawandel
Die globale Erwärmung führt zu einer 
spürbaren Veränderung der klimati-
schen Verhältnisse, dies wirkt sich 
auch auf die Arbeitswelt aus. Wie 
stark sehen sich die Unternehmen 
bereits vom Klimawandel betroffen? 
Und welche Anpassungen haben sie 
schon vorgenommen? Zu diesen  
Fragen hat die Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung (DGUV) im Sep-
tember 2022 eine repräsentative Um-
frage durchgeführt. Mehr als 1.000 
Beschäftigte wurden per Online-Pa-
nel befragt, knapp die Hälfte waren 
Führungskräfte.

Bewusstsein in den Betrieben
Nur knapp ein Viertel der Befragten 
gibt an, dass sich der Klimawandel 
bereits auf die Arbeitsplätze und  
-tätigkeiten im Betrieb ausgewirkt 
hat. 43 Prozent zeigen sich unent-
schlossen und etwa ein Drittel  
stimmt der Aussage nicht zu.

Ein umgekehrtes Bild zeigt sich  
bei der Frage, ob der Betrieb sich 
schon mit den Folgen des Klima- 
wandels für sicheres und gesundes 
Arbeiten auseinandergesetzt hat. 
Hier stimmt ein Drittel zu, die  
Zahl der Unentschlossenen ist mit  
44 Prozent annähernd gleich und 
knapp ein Viertel verneint dies.

Führungskräfte haben stärkeres  
Bewusstsein für die Risiken
Sind mögliche Auswirkungen des 
Klimawandels für die Betriebe also 
bislang kein Thema? Das ist nicht der 

vergangenen Jahren auf die Arbeits-
plätze und -tätigkeiten in ihrem Be-
trieb ausgewirkt hat und 43 Prozent 
sagen, dass sich ihr Betrieb mit den 
Folgen für sicheres und gesundes 
Arbeiten bereits beschäftigt hat. Das 
wird bei den Beschäftigten ohne Füh-
rungsverantwortung nicht so 
wahrgenommen. 



In meinem Betrieb haben wir uns mit 
dem Klimawandel und seinen Folgen 
für sicheres und gesundes Arbeiten 
auseinandergesetzt.

Der Klimawandel hat sich in den  
letzten Jahren auf die Arbeitsplätze  
und -tätigkeiten in meinem Betrieb  
ausgewirkt. 

trifft vollkommen zu

trifft überwiegend zu

trifft eher zu

trifft eher nicht zu

trifft überwiegend nicht zu

trifft überhaupt nicht zu

OHNE Personal-  
bzw. Führungs- 
verantwortung

N = 533, 
Weiß nicht = 41

10 %

26 %

14 %

10 %

22 %

19 %

MIT Personal-  
bzw. Führungs- 
verantwortung

N = 458, 
Weiß nicht = 717 %

18 %

14 %15 %

9 %

27 %

MIT Personal-  
bzw. Führungs- 
verantwortung

N = 453, 
Weiß nicht = 12

28 %

18 %
8 %

7 %

15 %

25 %

OHNE Personal-  
bzw. Führungs- 
verantwortung

N = 537,
 Weiß nicht = 37

21 %

10 %

6 %

29 %

13 %

21 %

Ein Drittel stimmt der Aussage, 
dass eine Auseinandersetzung mit 
dem Klimawandel und seinen Fol-
gen im Betrieb stattgefunden hat, 
zu (14 % vollkommen und 19 % 
überwiegend).

Bei den Führungskräften sind es  
43 Prozent und bei den Beschäftig-
ten nur 24 Prozent.

Ca. 24 Prozent der Befragten (10 % 
stimmen vollkommen zu und 14 % 
überwiegend) geben an, dass sich der 
Klimawandel in den letzten Jahren auf 
die Arbeitsplätze und -tätigkeiten im 
Betrieb ausgewirkt hat.

Bei den Führungskräften sind das  
32 Prozent und bei den Beschäftigten 
nur 16 Prozent.
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Dagegen werden Allergien und neue 
Allergene (21,8%) sowie Unfallrisiken 
durch Unwetter und Beseitigung von 
Folgeschäden (19,6%) von deutlich 
weniger Befragten als relevant einge-
schätzt. Ein Ergebnis, welches sich 
möglicherweise mit der der Zusam-
mensetzung der Stichprobe erklären 
lässt, in der viele Branchen vertreten 
sind, deren Beschäftigte nicht im 
Freien arbeiten. 

Risiken für die Sicherheit und 
Gesundheit  
Die Befragten sollten für zwölf ver-
schiedene Risiken, die in Zusammen-
hang mit dem Klimawandel stehen, 
einschätzen, wie relevant diese für 
die Sicherheit und Gesundheit in 
ihrem Betrieb sind. Die dringendsten 
Probleme sind laut der Befragten zum 
einen Unfallrisiken durch Hitze und 
Hitzestress und zum anderen psychi-
sche Belastungen und psychische 
Störungen, die durch die Klimakrise 
verursacht werden.

Gesundheitliche Probleme durch Hitze am Arbeitsplatz  
(z. B. Herz-Kreislauf-Beschwerden, Hitzekrämpfe,  
Dehydrierung, Atemwegsprobleme)

Erhöhte Unfallrisiken durch hitzebedingte Erschöpfung 
und Schlafmangel

Haut- und Augenschäden durch UV-Strahlung  
(z. B. Sonnenbrand, Hautkrebs, Augenentzündung)

Erhöhte oder häufigere Allergien durch Pollenbelastung, 
längere Pollensaison oder neue Allergene

Krankheiten, die durch Tiere übertragen werden  
(z. B. Borrelien und FSME-Viren)

Unfallrisiken durch Brand- und Explosionsgefährdungen

Unfallrisiken durch mangelnde Zuverlässigkeit und  
Sicherheit von Maschinen und Anlagen bei extremen  
Umgebungsbedingungen (mechanische- und 
Elektrosicherheit)

Unfallrisiken durch Unwetter und Flut sowie bei der  
Beseitigung der Folgeschäden

Gefahrstoffexpositionen durch thermische Reaktionen  
von Betriebsmitteln (z. B. Lösungsmittel)

Inkaufnahme von potenziellen Gefährdungen durch  
Technologiesprünge oder beschleunigte Einführung  
neuer Verfahren und Stoffe

psychische Stressreaktionen (z. B. Reizbarkeit, Angst, 
Hilflosigkeit)

psychische Erkrankungen (z. B. Depressionen, Angst- 
störungen, posttraumatische Belastungsstörungen)

Welche Risiken im Zusammenhang mit dem Klimawandel sehen Sie für die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten in Ihrem Betrieb?
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Umgesetzte und geplante  
Maßnahmen in den Betrieben
Die 465 Führungskräfte, die an der Studie 
teilnahmen, wurden gesondert befragt,  
ob in ihrem Betrieb bereits Maßnahmen 
ergriffen oder geplant sind, um den ge-
nannten Risiken entgegenzuwirken. Die 
Hälfte der befragten Führungskräfte be-
jaht diese Frage. Ein Fünftel gibt an, schon 
etwas umgesetzt zu haben und 31 Prozent 
sagen, das gerade etwas in Planung sei. 
Allerdings machen 36 Prozent der Be- 
fragten keine Angabe.

Handlungsbedarf für sicheres und 
gesundes Arbeiten
Die Beschäftigten wurden befragt, bei 
welchen Risiken durch den Klimawan-
del aus ihrer Sicht gehandelt werden 
müsse, damit sicheres und gesundes 
Arbeiten weiterhin möglich ist. Rund 
zwei Drittel sehen Handlungsbedarf 
bei Hitze in Innenräumen und die 
Hälfte bei der Arbeit im Freien. 44 
Prozent wünschen sich Präventions-
angebote für die psychische Gesund-
heit von Beschäftigten. Vorgesorgt 
werden müsse auch für die Unfallrisi-
ken, die durch Extremwetter (42 %), 
durch Gefahrstoffe (31 %) und durch 
hitzebedingte Störungen (31 %) an 
Maschinen entstehen könnten. Wei-
terhin gibt ein Drittel an, dass auch 
an die Gefährdungen durch Krank-
heitserreger gedacht werden müsse. 
Ein Viertel macht Angaben zu Beein-
trächtigungen durch Allergien und 18 
Prozent votieren für die Unterstützung 
der Beschäftigten bei Risiken durch 
neue Technologien.

Bei welchen Risiken durch den Klimawandel müsste aus Ihrer 
Sicht gehandelt werden, damit sicheres und gesundes Arbeiten 
weiterhin möglich ist? (Mehrfachnennung möglich)
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Bei den organisatorischen Maßnah-
men spielt die Flexibilisierung der 
Arbeitszeit- und des Arbeitsortes so-
wie die Pausengestaltung eine große 
Rolle. Weiterhin werden Notfall- und 
Hitzepläne genannt, aber auch Trai-
nings und die Sensibilisierungen der 
Beschäftigten sowie der Einsatz von 
mehr Personal bzw. konkrete Unter-
stützung von Fachpersonal.

Da den Befragten der Hitzesommer 
anscheinend noch im Gedächtnis 
war, verwundert es nicht, dass bei 
den persönlichen Maßnahmen die 
Getränkezufuhr, sowie leichtes Essen 
und regelmäßige Pausen recht häufig 
genannt werden. 

Die Führungskräfte empfehlen gene-
rell, die Angebote des Betriebs in 
Form von Maßnahmen des Betriebli-
chen Gesundheitsmanagements, 
Schulungen und Trainings sowie 
Teamtreffen zu nutzen, um gesund 
und motiviert und damit leistungs- 
fähig zu bleiben. Außerdem ist es aus 
Sicht der Führungskräfte ratsam, sich 
viel zu bewegen und Sport zu betrei-
ben, sich gesund zu ernähren und für 
ausreichend Schlaf zu sorgen.

Bei den technischen Maßnahmen 
werden vor allen Dingen Klima- 
anlagen, Dämmung und Außenrollos 
aufgezählt, aber auch Pflanzen zur 
Kühlung. Außerdem werden die  
Arbeitskleidung und persönliche 
Schutzausrüstung (PSA) genannt. 
Auch die Modernisierungen von  
Maschinen und Geräten werden  
angesprochen und die generelle  
Einsparung von Ressourcen.

Sind Maßnahmen umgesetzt bzw. geplant, 
wurden die Führungskräfte auch gefragt, um 
welche Maßnahmen es sich genau handelt. 
Die genannten Maßnahmen wurden mit Hilfe 
des TOP-Prinzips (Technik, Organisation,  
Person) geclustert und in Schlagwortwolken 
dargestellt.
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Der Klimawandel ist nichts, was in 
ferner Zukunft passieren wird. Er wirkt 
sich schon jetzt auf die Gesundheit 
und Sicherheit der Beschäftigten aus. 
Betriebe und Einrichtungen müssen 
sich deshalb umgehend mit den be-
reits spürbaren und den absehbaren 
Folgen des Klimawandels beschäfti-
gen. Sie müssen die Anpassung an 
sich verändernde klimatische Bedin-
gungen berücksichtigen, wenn sie 
Investitionen für die mittel- und lang-
fristige Zukunft tätigen.

Die Herausforderungen sind groß. Es 
ist daher zu prüfen, mit welchen Prä-
ventionsangeboten die Unternehmen 
und Einrichtungen dabei unterstützt 
werden können.
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Angaben zur Stichprobe
Die Panel-Stichprobe mit 1.039 
Befragten ist in diesem Ab-
schnitt charakterisiert. Die Ziel-
gruppe waren sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigte aus 
Deutschland (repräsentativ 
nach Branchen). In der Stich-
probe waren 465 Führungskräfte 
mit Personal- bzw. Führungs- 
verantwortung. Die genutzte 
Methode war ein standardisier-
ter Online-Fragebogen. Der  
Befragungszeitraum erstreckte 
sich vom 13.09. bis zum 
30.09.2022.

Die Konzeption und Auswer-
tung der Befragung wurde vom  
Institut für Arbeit und Gesund-
heit der DGUV durchgeführt.

In welcher Branche sind Sie tätig?

Wie viele Beschäftigte hat der Betrieb, in dem Sie tätig sind?

Haben Sie bei der Arbeit Personal- bzw. Führungsverantwortung?

1 (Soloselbständig)

2 bis 10
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